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Liebe Leserinnen, 
liebe Leser!

wAs genAu Am chinesischen Hof an jenem denkwürdigen Tag 
im Jahre 121 n. Chr. ablief, ist nicht überliefert. Immerhin wissen wir 
aber, dass damals Xu Chong eine Audienz bei Kaiser An hatte, in de-
ren Verlauf er ihm eine Denkschrift überreichte und das von seinem 
Vater kompilierte „shuowen Jiezi“: mit mehr als zehntausend ein-
trägen das damals umfassendste wörterbuch des „Reichs der mitte“ 
und in jeder Hinsicht ein gewichtiges werk; denn schon die schiere 
menge der Bambus- oder Holztäfelchen, auf denen die teilweise mit 
etymologischen Angaben unterfütterten Lemmata festgehalten 
waren, dürfte eine echte logistische Herausforderung gewesen sein.

es war allerdings in China nicht unbedingt selbstverständlich, dass sich intellektuelle groß-
taten imperialer wertschätzung erfreuten, und es war kein Zufall, dass das „shuowen Jiezi“ 
erst mehr als zwei Jahrzehnte nach seiner Fertigstellung in die Hände des Kaisers gelangte. 
Aber auch im europa des 21. Jahrhunderts ist es ja nicht zwingend geboten, dass die poli-
tisch Verantwortlichen der geisteswissenschaftlichen grundlagenforschung ernsthaftes 
Interesse entgegenbringen. Im Fall der wörterbücher kommt noch hinzu, dass die Bearbei-
tungszeit relativ lang ist und oftmals sogar die schaffenskraft mehrerer wissenschaftler- 
generationen erfordert. Überdies wird dabei eine (wie auch immer definierte) Vollständig-
keit angestrebt, die eine Zerlegung in einzelne module – bei anderen Projekten sicherlich 
ein sinnvoller weg – weitgehend ausschließt.

Dafür liegt am ende ein werk vor, das unter umständen nicht nur als geordnete Auflistung 
einzelner stichwörter verstanden werden will, sondern darüber hinaus als schlüssel zum 
tieferen Verständnis einer fremden Kultur. Das zeigen auch die Beiträge in diesem Heft, das 
in enger Zusammenarbeit mit dem Zentrum historische sprachwissenschaften entstanden 
ist, in dem verschiedene Forschungsvorhaben von Akademie und Ludwig-maximilians-
universität münchen miteinander vernetzt sind. Bei der Lektüre der Artikel, die sich u. a. mit 
der erschließung von sumerisch, Luwisch, Altokzitanisch, Latein, minderico und Tibetisch 
befassen, wünsche ich viel Vergnügen.

	 	 Prof.	Dr.	Thomas	O.	Höllmann
	 	 Sekretar	der	Philosophisch-historischen	Klasse	der	Bayerischen	Akademie	der	Wissenschaften

Unser	Titel

Das Titelbild zeigt zwei altbabylonische Tontafeln (18. Jhdt. v. Chr.): 
Auf der runden schultafel hat ein Lehrer drei wörter für woll- 
schafe eingetragen – ein Zitat aus einer der vielen langen wort- 
listen, die in der schriftsprache sumerisch verfasst waren. ein  
fertig ausgebildeter schreiber konnte dann Briefe wie den links 
gezeigten in seiner muttersprache Akkadisch verfassen. Der  
Themenschwerpunkt dieser Ausgabe stellt elf wörterbuchpro- 
jekte vor, darunter das sumerische glossar (s. s. 20). 
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